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Retormed Churches of France an Medieval C'anon Law, 165—185). Dıi1e Gründe für
das UÜberleben des kanonischen Rechts lıegen VOT allem darın, da: Inan (ın der calyını-
stischen Kirche) eın FEherecht benötigte, da Inan eıne Leitungsordnung brauchte un
da der französısche Köniıig ın seiınen Anweısungen für die Hugenotten kanoniısches
Recht verwendete. Da die Dınge ın der Schweiz EeLIWwWAaS anders lagen, 1es tührt
Safley 4US (Canon Law an SWISS Retorm: Legal Theory an Practice in the Marıtal
Courts of Zürich, Bern, Basel; an St Gall, 187-—-201). Der FEinflufß des kanonischen
Rechts WAar Oort gering. „An actıve lackıng Aat least 1in the SWISS cantons“

Helmholz (Canon Law in Post-Retormatıon England, 202—-221) ann in
eiıner detaıillierten Untersuchung nachweısen, da{fß ın England das kanonische Recht die
Reformation überlebte. uch ın der eıt ach der Reformation besaßen die Bibhothe-
ken große Sammlungen VO kanoniıschem Recht. Siıcherlich xab tür dieses Recht
Hındernisse. „However, CEVCN when they AT recognized, It remaıns Lrue cthat they did
NOL extingulsh the |aw in England” Wiıe War 6S in Irland? Darüber intor-
miert uns Osborough (Ecclesijastıcal Law an! the Retormatıon ın Ireland,
223—252). In der ersten Zeıt ach der Retormatıon spielte das kanonische Recht durch-
aus iıne bedeutende Rolle Das änderte sıch TSL MI1t dem 18 Jahrhundert. In dem letz-
ten Beıtrag des vorliegenden Buches untersucht Bonfıeld die Sıtuation In den USA
(Canon Law ın Colonial meri1ca: Ome Evıdence ot the Transmıiıssıon oft English Fe-
clesiastıical Court Law an Practice the Amerıcan Colonıies, 253—-271). beschränkt
sıch be1 seıner Untersuchung 1m wesentlichen auf Massachusetts. Dort scheint der Eın-
$]u 48 des kanonıschen Rechts gering SECWESCH seın. Das Verzeichnıis der Miıtarbeıter

schlie{ft dieses nützlıche Buch ab Dıi1e Arbeit hätte och gewiınnen können, wWwenn

11119a ihr Verzeichnisse (wenıgstens eın Personenregıster) beigegeben hätte.
SEBOTT

FRA LUIS LEÖN, Exposicıon del Ilıbro de Job. Estudıio, edicıön de Javıer San
/ose Lera (Textos recuperados VIID Salamanca: Ediciones Universidad de Sala-

1992 Bde., 929
Lui1s de Leön (1527/28—-1591), Augustinermönch, Protessor für Theologıe un Bı-

belwissenschatt der UnıVversıität Salamanca, 1St eıner breiteren Offentlichkeit VOTr al-
lem als eiıner der bedeutendsten Dichter der spanıschen Renaıssance bekannt. Er selbst
jedoch verstand sıch ın erster Linıe als Theologe. Theologıe War tür ıh zunächst scho-
lastısche Theologıe, Auslegung der Sentenzen des Petrus Lombardus un der
Summa des Thomas VO Aquiın; den Höhepunkt der Theologıe ber sah In der Bıbel-
CXCRHCSIC, dıe ganz 1m Sınne des Humanısmus auf eıne philologisch präzıse Auslegung
der Urtexte gründete. Dadurch gerlet bekanntlıch in Konflikt mıiıt der Inquısıtion.
Seine eigentliche Leıistung kommt wenıger In seınen lateinischen Kommentaren Zu

Ausdruck als vielmehr 1ın den spanıschen Werken, in denen sıch das Zurückgehen auf
den Urtext der Bıbel ıIn charakteristischer Weiıse mıt der Hochschätzung der Volks-
sprache verbindet. 7Zu dıesen gehören neben en bibeltheologischen Schritten ‚De los
nombres de Cristo‘ un Aa perfecta casada‘ VOT allem wWwe1l Bibelkommentare, der miıt
jugendlıchem Schwung geschriebene, teilweıse „freche“ (weıl NUu den Literalsınn des
Hohenlieds beachtende), knappe Oommentar ZU Hohenlied un: dıe ın langen Jahren
gereifte umfangreiche Auslegung des Buches Job Wıe Nn  e un: ungewohnt dıe Art die-
scr Kommentare WAar, zeıgt sich nıcht zuletzt 1n der Tatsache, da beide TSL 1mM
18 Jahrhundert 1m Druck erscheinen konnten. Nur die VO Luıs de Leön verfaßte pa-
raphrasıerende Nachdichtung des Buches Job ın TLerzetten wurde schon im 17. Jahr-
hundert publizıert.

Jetzt legt Javıer San /ose EeYA, Professor f\ll' spanische Literatur der Universıität
Salamanca, eıne kritische Ausgabe des Job-Kommentars VOT. In der umfangreıchen, SC-
ehrten Einleitung (9—140) WeIlst zunächst auf die reıl Faktoren hın, die das Denken
VO Fray Lu1s hauptsächlich geformt haben dıe augustinisch Spirıtualıtät sSEe1-
NCcs Ordens, den Humanısmus der Universıität VO Alcala un! dıe eıner erneuerten

Scholastik verpflichtete Tradıtion der Universität VO Salamanca. Darauft folgen län-
gere Ausführungen ber dıe Bıbelexegese 1m Jahrhundert. Wıe San Jose zeıgt, hat
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sıch Luis de Leön weıthın die exegetischen Grundsätze der Humanısten eıgen Dnmacht: Konzentratıiıon auftf den Lıteralsınn der Texte, Rückgriff autf dıe Ursprache, An-
wendung philologischer Methoden. Darüber hinaus sınd für seıne Bıbelınterpretation
VOT allem Wel Punkte charakteristisch; einmal verwendet Luıs de Le6ön als eıner der CI-
Sten dıe Volkssprache 1n der wıssenschafrtlichen (und nıcht U WwW1€e bisher In der erbau-
lıchen) Schriftauslegung; zZzu anderen mıfSt der Übersetzung des Bıbeltextesfundamentale Bedeutung beı; sS1e 1St für ıh der un grundlegende Schritt der Ex-

Vıelleicht sollte INa och hinzufügen, da{fß Luıs de Leön 1n der Krıtıik der tradı-
tionellen Exegese weılt weniger radıkal War als die anderen, ZU miıt ıhm VO der
Inquısıtion eingekerkerten Salmantiner Hebraisten Martin Martinez de Cantalapıedraun: Gaspar Grajal. Ferner sollte INa  an deutlicher N, da Fray Luıs uch die spırıtu-elle Auslegung der Heılıgen Schrift gepflegt hat Die kurzen Ausführungen ber die
prophetische un mystische Auslegung der Bıbel 230 durch Luıs de eon sınd wen1gangesıchts der Tatsache, da{fß dieser in seıne „ Iraduccıön declaracıön hıteral‘ des Ho-henliedes zahlreiche spırıtuelle Exkurse eingefügt und später uch och ıne 1LLONU-
mentale lateiınısche Auslegung dieses bıblischen Buches ach dem dreitachenSchriftsinn veröffentlicht hat In dem Abschnitt ber dıe Eıgenart der Job-Auslegungbei Luıis de Leön (42—68) welst San Jose nach, dafß die weılt verbreıtete Meınung, dieser

Angaben hatte Fray Luıs 1mM Kerker Nnu iıne VO ıhm vertafßte kastılische Über-
habe die Job-Erklärung 1im Kerker der Inquısıtion begonnen, unbegründet 1St. Nach e1l-

SELZUNgG des Buches Job; die Erklärung dazu hat vermutlich Eerst begonnen, als
5/9 den Lehrstuhl für Bıbelwissenschafrt übernahm; abgeschlossen hat sıie bekannt-
ıch 1mM März ES91, wenıge Monate VOT seinem Tod Sehr eingehend behandelt San Josedie philologischen Besonderheiten des Kommentars, seıne Archaismen, Neologismen
EeiIcC So wichtig das alles ISt, vermifßt INan doch weıthın Ausführungen ber den Inhaltdes Job-Kommentars:; INa  — wırd tür diesen Punkt autf das Buch VO Colın Thomp-
SO  - zurückgreifen "The Strite of Tongues. Fray Luıs de Leön an the Golden Age of
Spaın, der dort autf 1241139 die wichtigeren Aussagen der Job-Deutungknapp, ber sehr trettend zusammengestellt hat. uch iıne Eınordnung des Kommen-
LAars in die Geschichte der Job-Deutung tehlt In der Einleitung VO San Jose. Bıs
einem gewıssen Grade wırd dieser Mangel durch den zweıten, der Edition beigegebe-
N  $ Apparat beseıtigt, 1n dem San Jose viele Quellen un: Parallelen ZUr Auslegung des
Luıs de Leön aufführt, aUus der Zeit der Väter VOT allem die Moralıa INn Job Gregors desGroßen, 4UusSs dem 16. Jahrhundert anderen Diego de Züniıga, Cıipriano de la
Huerga, Francoı1s Vatable un Santes Pagnını.

San Jose legt seiner Edition dıe Handschafrt 219 der Universitätsbibliothek VO Sala-
zugrunde, die für eınen großen eıl des Textes das VO  — Luıs de Leön selbst kor-

rıgıerte Autograph, tür den übrıgen eıl eın Apograph enthält. Dıie Augustiner wolltendiesen Text gyleich ach dem Tod des Meısters publizieren. ber durch ıne Reıhe wıd-
rıger Umstände konnte die editio princeps TSLT 1779 erscheinen. S1e beruht nıcht unmıt-
telbar auf dem Salmantiner Codex, sondern auf eıner Kopıie, die der AugustinerFrancısco Mendez angefertigt hatte. Zusammen mıt dieser Kopıe 1e1 der HerausgeberAntolin Merıno SA aus eiıner anderen Handschafrt Anfang jedes Kapıtels ine In-haltsangabe (argumento) un dessen Ende die paraphrasierende Nachdichtung ıIn
LTerzetten drucken. Dıie Argumente WI1E dıe Terzette gehen ‚WarL größeren eıl autf
Fray Luıs zurück, wurden ber da, s1e 1ın der Fassung des Luıs de Leön nıcht voll-
ständıg erhalten> VO dem Augustiner Diego Gonzälez ergäanzt. In dieser Sal
sammenstellung wurde das Werk mehrmals herausgegeben. In der Edıition derBıblıoteca de autfiores crist1anos u greift der Herausgeber Felıx Garcia SA
‚WAar gelegentlich auf das Salmantiner Autograph zurück, hne jedoch Zur Grund-lage eiıner Edition machen.

Um mehr 1St begrüßen, da{fß Javıer San Jose Lera Jetzt erstmals den vollstän-dıgen ext der Salmantiner Handschafrt herausgibt. Obwohl die Schreibweise desOrıigıinals Nu behutsam modernisiert hat, 1St doch eın gulr lesbarer Text entstanden. ImVarıantenapparat verzeichnet San Jose die VO Luıis de eon angebrachten Korrektu-
en des Textes un ermöglıcht einen Einblick in die Arbeıtsweise des Autors. Imzweıten Apparat, der aus technischen Gründen nıcht In den Fußnoten, sondern
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Ende jedes Kapıtels untergebracht ı1ST, identifiziert dıe Quellen, aut Parallelen
hın un: o1bt andere nützliche Erklärungen. Bedauern wırd Man, da: die Übersetzung
des Buches Job ı Verstorm e  E weıl S1C eben nıcht ı der Salmantıner Handschrift
enthalten 1ST uts (Ganze gesehen kann MNan den Autor dieser vorzüglıchen Edıtion
NUr beglückwünschen S1e macht ec1in Hauptwerk des Salmantıner Meısters wıeder
SCINCI ursprüngliıchen Gestalt zugänglıch Di1e äußere Präsentation der beıden Bände
1IST sehr ansprechend ZUr leichteren Benutzung des Werkes hätte I1l sıch L11UTE och
Seıitentitel un: Indices gewünscht KREINHARDT

KERN, Iso Buddhistische Kritik Christentum China des Jahrhunderts (Schwei-
EG Asıatische Studıen, Monographıien 11) Bern Lang 19972 418
Di1e sehr um.:  ne Monographıie VO (sernet „Chıne et christianısme Actıon

AaCLION (1982), 1984 115 Deutsche übersetzt dem Tıtel „Christus kam bıs ach
China Fıne Begegnung un: iıhr Scheitern die ausgehend VO der Resonanz nıcht-
christlicher Quellen auf die jesuıtische Verkündigung VO Rıccı A} 1NC eigentliıche Be-
SCHNUNS Frage stellte, erfährt durch diese Arbeit entscheidende Korrektur Was
Gernet VOT allem ENTZ1ING, WAaTr die Tatsache da chinesische Kritik der VO  — den Je-
Sulten vorgetragenen christliıchen Lehre durchweg durch Buddhıisten der ihnen nahe-
stehende utoren gyeschıieht 45f eb Anm 141 eıitere Kritik Gernet) Sıe 1IST
daher nıcht eintach WIC 1es be1 geschieht als Kritik „des gebildeten Chına be-
zeichnen, nıcht als Auseinandersetzung VO „Chına un Christentum sondern VO

Geweıls damalıgem) „Buddhısmus un: Christentum Der Vertasser EerweISLit sıch dabe!ı
als vorzügliıcher un differenzierter Kenner sowohl der chinesischen Geistesgeschichte
WIC der buddhistischen Tradıtion In sCINEN OmmMentaren den Lexten -

mmer wıieder auf dıe Pluralıtät der Rıchtungen und dıe schulmäßige Bedingtheit VO Po-
hın, dıe keineswegs „den Buddhismus reprasentieren; un da{fß VO

pauschalen Gegenüberstellungen angeblich sıch homogener un: sıch NIC verstehen-
der Kulturwelten la Gernet Abstand macht rtelile überzeugender,
mındest ernstzunehmender.

Es werden Texte VO utoren biographisch und inhaltlıch kommentiert un! dann
Übesetzung vorgestellt. S1e gehören zeıtlich den Phasen 1608— 1615 und 645
Die Gegnerschaft der Buddhisten die christliche Verkündıigung datiert nıcht

VO  — Anfang Eıne ihrer Voraussetzungen War die se1teEeNsS Rıccıs TrSLE 1595 erfolgte
klare Dıstanzıerung VO Buddhismus und Hinwendung ZUu Konfuzıanısmus,
gleich mIıt dem Ablegen des Mönchsgewandes und dem Anlegen des Lıteratengewan-
des ber uch tendierte 111a VO buddhistischer Seite och eher ZuUur

„Vereinnahmung“ hın Erst durch die wachsenden Fortschritte der christlichen Predigt
wuchs auf buddhistischer Seıte die Überzeugung VO ihrer Gefährlichkeit, wobel ANSC-
sıchts der tradıtionelql buddhıistischen Absage alle Formen der Aggressıivıtät bıs

kämpferischen Auseinandersetzung nıcht unerhebliche Hemmschwellen über-
schreiten (5 Die anfangs, gerade Rıccı gegenüber, och relatıv vornehme
Form der Auseinandersetzung wırd gerade ab 634 zunehmend schärter, polem1-
scher, ASBTESSIVET Dabe!ı werden dıe Unterschiede AA Konfuzianısmus verwischt
Dies lag eiınmal der iıdeologischen Basıs der „Einheit der Lehren (Bu  1SMUuS,
T’aoısmus, Konfuzianısmus), die sıch VO der Tang- bıs ZUrFr Mıng Zeıt herausgebildet
hatte, War ber sıcher uch taktısch politisch MOLIVIETT tiındet Ja Parallele uch

jesuıtischen Werben den Konfuzianısmus SECIL Rıccı beide Seıten suchten den
„Wahren Kontuzianısmus als Bundesgenossen Unmiuttelbare Zielscheibe
der Polemik VO buddhistischer Seıte sınd dabe!i die Schritten der Jesuıten, ınsbeson-
ere Rıccıs „wahre Lehre VO Herrn des ımmels“ ber uch Alenı un andere ESUI1U1L-
sche utoren. Die Palette der Kontroverspunkte reicht zıiemlıch WEIL. Zentraler
Gegensatz ı1STE die Überzeugung VO personalen und welttranszendenten Gott
ECINETSECILS, allen Menschen ımmanente Absoluten anderseiıts. Durchweg aut Ab-
lehnung stöfßrt dıe Verbindung des Absoluten MIL un: sC1inNn Eingreifen die Geschichte
(79 x 5 225 2281 255f ), ber uch die Transzendenz der Erlösung Christentum
un die Niıcht Identität des Absoluten MItL dem etzten Grund des CISCNCNH Selbst (127
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